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Bezugspreis:

MerteljShrttch 1,50 3R6., durch die Post zugcheltt
1.S2 Mk,, bei der Post adgcho!! 1,5V Wk.

Gratis - Beilagen:
r Jstujik. Evnntagsblatt„Sterne und Blumen".
2. »Nasiauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winierfahrplan.
«. Wandkalenderm.Märdleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

(f

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwsrilich stir den allgeiueinen Teil: Bedakieur Dr. Alber«Sieber, Limburg. — Druck und Berlar, der Limburger Bereinrdruckerei. G. m. b. L

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltens Borgiszeile oder deren Aaum

15 Psg. Beklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtige»
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition : Liezerstrahe 17.
Fernsprech-Dnschlutz Nr. 8. J

halbes Prozent , herab-

",

$
iß

L

9!enes vom Tage.
Tie Stichwahl  im Reichstagswahlkreis

^sfenburg °Kehl findet am 12. Februar statt.
Ter Diskont der  R e i chs b a n k ist aus

* Prozent , der Lombardzinsfrch für Darlehen
gegen Verpfändung von Effekten und Waren auf
o Prozent , beides uni ein
gesetzt worden.

Von der Straßburger  R e g i e r n n g
wurde der seit Wochen angekündigte Vortrag des
pariser  Temps °Redakteurs Andrä Dar-
"'  e u über die Triple -Entente verboten.
. . >;e Gießen  hat gestern Nacht ein Kutscher
leine Familie , Frail und vier Kinder , ermordet
Und̂ dann Selbstmord verübt.

Ter Oberkonnnandierende in Französisch-Ost-
warokko General G i r a r d o t ist in Udschda pliitz-

fl estorben.
"öernardino Machados  ist mit der Neu-

wldung des p o r t ng i e s i s che n Kabinetts beauf¬
tragt worden.
2>. einigen Provinzen Chinas  herrsckst völlige
«i n a r chj e. Räuberbanden durchziehen das Land
""d plündern die Städte.
. . Durch eine r e v o l u t i o n ä r e Erhebung,
we von dem Obersten Benavides und Dr . Durand
mistet wurde, ist die Regierung von Peru  ge-
' urzt worden ; der Präsident der Repriblik wurde
«eiannen, her Ministerpräsident getötet,
in ^ f seinem Gute N e u g l o b s o w in der Mark
fl der frühere Präsident des Norddeutsckien Lloyd
^ 0 Pl ateim  Alter von 70 Jahre n gestorben.

)( Deutschland und England.
in u’ c Budgetkoniinission des Reichstags erledigte
hp. '̂ er Mittwochssitzung zunächst die zum Etat
link Reichseisenbahnen eingegailgenen Petitionen

behandelte sodann den Marine -Etat . In der
jo„̂ aldebatte wurde das Verhältnis Deutsch-
tzj '7  Su England besprochen. Staatssekretär von

führte aus , daß er seine vorig .ähricen
stüto "flen über das Stärkeverhältnis der bidec-
hin,,,̂ Slotten aufrecht erhalte und ihnen nichts
iprecb̂ ven habe. Das Verhältnis 16 :10 cnt-
klNeŝ unserem Flottengesetze. Hinsicht.ich
dyn «>Lwaigen Uebereinkommens über den Bau
als et̂ wgsschiffen müsse gegebenenfalls England

weitüberwiegende stärkste Seemacht klare
^ "chlüge machen. Der Vorschlag, ein Feierwhr
. Pzuschalten, sei nicht offiziell gemacht Worden. Es

ungemein schwer, ein klares Bild über die tat»
Wchliche Stärke der verschiedenen Marinen zir er-

galten und einen einwandfreien Maßstab für d e
Weiterentwicklung zu gewinnen . Indessen gebe
Zi Kostenaufwand den besten Anhaltspunkt . In

?̂ten 5 Jahren betrug die Steigerung der
lieben für die Marine in Deutschland 55 Mil¬
iz ? in England 216 Mill . dt,  in Frankreich

M und in Rußland 302 Mill . M.  Das
also bei England eine Vervierfachung der

Ausgabensteigerung , bei Frankreich den
bei Rußland — das fast ausschließlich

Dstseeflotte ausbaue — den N-H-fachen
Et

tsstkretär v. Jagow  erklärte , in den
ver N.Ibfllischen Beziehungen sei das Verhältnis
d-eite/tM

^>e, ^ s^orden. Die beiden Nationen stünden nicht
o>el̂ geballter Faust einander gegenüber ; in
SJß ihx!, vgen gehen sie miteinander , um so lieber,

e>flteressen sich berühren. Gelegentlich der
bobx und der Verhandlungen in London
e-eritŝ ch England von den friedlichen Absichten
-kx - "Ulluks _ - _ »u. «m - . .- beĵ bs überzeugen können. Die Beziehungen
M Kabinette zu einander seien Vertrauens»
Uer » loyal. Gegenwärtig seien Veist'mid'ungcn

, fliale und weltwirtschaftliche Fragen sin
^ ans den ast-->statischen u"d asrikgni 'ch n

Gebieten Interessengegensätze zu vernieiden . Diese
Verhandlungen seien nock) nicht abgeschlossen, aber
aus beiden Seiten bestehe der Wunsch nach einer
Einigung.

Zum Schlüsse der Tebatte sprach Staatssekretär
v. T i r p i tz die Uebcrzeugtmg aus . das heutige
gute Verhältnis Deutschlands zu England sei
ohne  die deutsche Flotte unmöglich gewesen.
Ohne seine starke Seemacht würde Deutschland zu
einem Vasallenstaat Englands h e i^a b-
gesunken sein.  Daher müsse Deutschland auch
an der Realisierung seines Flotten-
gesetzes fest halten.  Hinsichtlich der Tep 'a-
cementssteigernngen habe die deutsche Marine
immer hintenangehalten und sei stets rnöglichst
lange an der unteren Grenze geblieben . Jeder ob»
jektive Beobachter werde anerkennen müssen, daß
die Vermehrung der deutschen Flotte in den letzten
fünf Jahren eine relativ geringe war . 55 Mill.
Mark in fünf Jahren mehr bedeute — da ja auch
eine natürliche Kostensteigerung berücksichtigt wer¬
den ,nüsse — im Verhältnis zu den Marinesort-
schritten des Auslandes nicht viel . Deutsch¬
land denke aber nicht an eine Flotten¬
vermehrung über den Rahmen des
Gesetzes hinaus.

8 Ans dem Reichstag.
Zu den nnergliicklichsten Früchten des Bülow-

Blocks unseligen Angedenkens gehört das Reich 8-
vereinsgesetz.  So alt wie das Gesetz, so alt
sind auch die Klagen über seine Unzulänglichkeit
und seine gesetzeswidrige Handhabung . Alle Jahre
Wieder kehrten die Klagelieder über dieses Vereins¬
gesetz. auf das der Block einst so stolz sein zu dürfen
glaubte und das doch so lückenhaft und Unfreiheit-
sich ist daß selbst seine Väter sich mit Grausen von
„dieser Mißgeburt " wandten . Bei der diesjährigen
Beratung des Etats des Innern ist die Besprechung
über das Reichsvereinsgesetz von den übrigen Mate¬
rien abgesondert und einer eigenen Besprechung
Vorbehalten worden . Daß das Reichsvereinsgesetz
dringend einer Abäitderung bedarf, darüber herrscht
bei der überwiegenden Mehrheit im Reichstag nicht
der geringste Zweifel mehr. Das Zentrmn ersucht
in einem Antrag die Reichsregierung , den, Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf vorzulegen , der das Ver¬
einsgesetz in freiheitlichem Sinne abändert , vor
allem den ominösen Sprachenparagraphen
(§ 12) beseitigt sowie das Verbot der Teilnahme
Jugendlicher an politischen Vereinen und Ver-
sanimlungen aufhebt . In überaus wirkungsvoller
Weise begründete am Mittwoch der Abg . Marx (Z.)
diesen Antrag . Er wies ans die Unzulänglichkeit
des Gesetzes hin, die der Willkür Tür und Tor öff¬
nen . Und wenn inan weiß , in welcher willkürlichen
Weise das Vereinsgesetz vielerorts gehandhabt wird,
dann kann nran verstehen, wie der Abg. Marx aus-
rufen konnte : Ja . wozu machen wir denn noch solche
Gesetze, dann ist es doch besser, wir heben dies Ver-
einsgesetz gleich wieder aus ! Leider besteht für ab¬
sehbare Zeit wenig Hoffnnng . daß es anders wird.
Die Reichsregierung kann zwar die mißbräuchliche
Handhabung des Gesetzes nicht leugnen . Trotzdem
kgnn sie sich aber nicht zu einer freiheitlichen Aende-
rung des Gesetzes entschließen. Wie in früheren
Jahren so berief sich auch beute der Sprecher der
Regieruna darauf , daß die Ausführung des Gesetzes
den Bundesstaaten obliege und hier der Hebel an¬
gesetzt werden müsse. Anträge ähnlichen Inhalts,
wie der des Zentrums lagen auch seitens der Polen
und der Sozialdemokraten vor. die von den Abgg.
v. Laszewski (Pole ) und Legion (Soz .) begründet
wurden . Auch diese beide Redner brachten ein so
überreiches Material über die Lückenhaftigkeit des
Geftües Var. daß man wirklich kaum begreifen

kann, wie die Regierung sich noch immer gegen die
fast einmütigen Forderungen des Reichstags ab¬
lehnend verhalten kann.

Deutschland.
X Der Nachfolger von Oberst v. Reuter.

S t r a ß b u r g, o. Febr . Zum Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr . 99, anstelle des nach
Frankfurt a. d. O . versetzten Obersten von Reuter,
ist der Kommandeur der Danziger Kriegsschule,
Oberstleutnant G ü n d e l l ernannt worden.

& Der Zrntrumsabg . Schmrdding u. Genossen
hat im Abgeordnetenhause zum Etat des Innern
den Antrag gestellt, die Königliche StaatSregierirng
zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach
die Fürsorge für die gemeingefährlichen Geistes¬
kranken, soweit sie nicht gemäß dem Gesetze vorn
11. Jitli 1891 den Landarmcnverbänden obliegt,
vom Staate zu übernehmen ist.

* Die Aufwandsentschädigung für soldateureichc
Familien . Vom Herbst 1913 ab sollen bekanntlich
Familien , von denen bereits drei Söhne ihrer ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht iin
Reichsheer oder in der Marine als Unteroffiziere
oder Gemeine genügt haben oder noch genügen , für
jeden weiteren , seine gesetzliche Dienstzeit in den¬
selben Dienstgraden ableistenden Sohn eine Aus-
wandsentschädigung pon jährlich 240 dt  erhalten.
Gegenwärtig laufen nun ungemein viele Gesuche
und Anfragen in dieser Sache bei den Truppen¬
teilen und Militärbehörden ein . Diese Adresse ist
falsch, denn die Mittel für die Aufwandsentschädig¬
ungen sind im Etat des Reichsamts des Innern
ausgeworfen , so daß also — entgegen der im Volke
vielfach herrschenden Auffassung — der Militärbe¬
hörde eine Mitwirkung nicht zusteht. Wenn auch
voraussichtlich im kommenden April die Aufwands-
entsckstidigungerstmals ausbezahlt werden wird , u.
zwar für die Zeit vom Oktober 1913 bis März 1914,
so kann doch jetzt über die Art und Weise der Aus¬
bezahlung Aufschluß überhaupt nicht erteilt werden,
weil die von« Bundesrat zil erlassenden A u 8 s ii h-
r u n g s b e st i in m ir n g e n noch ausstehen . Ge¬
suche ltm Gewährung der Aufwandsentschädigung
sind daher bis zum Erlaß dieser Bestimmungeti
zwecklos.

*’ Preußisches Landrsökonomiekolleginm . Ber¬
lin.  5 . Febr . Das preußische Landesökonomie-
kollegium , das im Festsaale des Abgeordnetenhauses
zu seiner diesjährigen Sitzung zusammentrat,
wurde von dem Vorsitzenden Grafen Schwerin-
L o e w i tz mit einem Kaiscrhoch eröffnet . Land¬
wirtschaftsminister Frhr . v. Schorlenrer - Lie-
s e r begrüßte bas Kollegium namens der Staats-
regiernng und seiner Verwaltung und führte u. a.
aus : Die letzte verhältnismäßig gute Ernte und die
Vermehrung des Viehbestandes , die eine Herab-
mindernitg der Fleischpreise zur Folge hatte , ist der
deutschen Wirtschaftspolitik zu danken. Dies gibt
auch einen Fingerzeig für die Notwendigkeit der
Bestrebungen der deutschen Landwirte , die V i e h -
Produktion  möglichst zu steigern. Ich bin
iiberzcnat , die preußischen Landwirte entziehen sich
dieser Pflicht nicht, sondern setzen die Steigerung
der Viehprodnktion unvermindert fort . Die Frei¬
händler  werden allmählich einsehen, daß die
Getreidepreise nicht durch den Zoll , sondern durch
die Welternte bestimmt werden. Der Minister
äußerte den Wimsch. daß die Verhandlungen zur
Hebung und Förderung der deutschen Landwirt¬
schaft beitragen möchten.

* Ter .Kronprinz im Generalstab . Ueber die
Tätigkeit des Kronprinzen im Generalstab hört
die „Tägl . Rnndsckian". daß mit der Leitung des
Vortragskursus für den Kronprinzen der Ober-
quartiermeister General Schmidt v. Knobelsdorf
vom Generalstabschef betraut wurde . Der Kron¬
prinz hört die Vorträge bei General von Knobels¬
dorf und anderen Oberguartiermeistern und wohnt
auch sehr oft den Vorträgen bei dem Generalstabs¬
chef selbst bei. Das Lehraebiet , in dem der Kron¬

prinz unterwiesen wird , erstreckt sich auf die Trup¬
penausbildung , auf den Truppenaufmarsch im
Ernstfälle , auf die Tritppcnverpflegung . auf d<rs
Festungs - und Belagerungswesen und aus die
Orientierung über fremde Armeen . T êr Kronprinz
nimint auch an einer Reihe taktischer Arbeiten teil,
die vom Gcneralstabschef entworfen werden. Bei
den diesjährigen großen Manövern wird der Kron¬
prinz einem der Arnieeführer zugeteilt werden , um
im Felde die im Generalstab erworbenen Kenntnisse
praktisch zu verwerten.

* Die Zentrnmesraktion drS Abgeordnktrnlwn-
srs hat folgende Interpellation eingebracht : „Ist
die Königliche Staatsregierung in der Lage. Aus¬
kunft über den Unfall zu geben, welcher am 4. Febr.
zwei Reichstagsabgeordneten auf dem Wege zum
Reichstage durch Uebersahren von einen. Automo¬
bil zugestoßen ist? Welche Maßnahmen gedenkt
die Staatsregierung zu ergreifen , um der zuneh¬
menden Gefahr entgegenzuwirken , welche durch den
steigenden Verkehr insbesondere durch Antomobile
für die Bevölkerung herbeigeführt wird ?"

* Ter Rcichstagsabg. Hestrrmann , der bis vor
kurzem Hospitant der nationalliberalcn Fraktion
war. hat sich jetzt auch äußerlich von seinen bisheri¬
gen Freunden getrennt , indem er seinen Platz im
Sitzungssaals des Reickistags wechselte. Er hat sich
bei der wirtschaftlichen Vereinigung niedergelassen,
läßt sich aber weiterhin als „bei keiner Fraktion"
führen.

O Zum Nahrungsmittelgesetz . Bei der bevor¬
stehenden Neugestaltung des Nahrungsniittelgesetzes
soll nicht Ntir das Verkaufen und Feilhaltcn von
verdorbenen oder verfälschten oder nachqemacksten
Lebensmitteln verboten werden, sondern auch von
solchen, welche irreführend bezeichnet sind.

He Ueber daö Befinden der Herren Abgg . Hebel
und Pütz erfährt die „Germania ", daß das gesamte
Krankheitsbild am Donnerstag früh das gleiche war
wie am Mittwoch nachmittag . Dem Herrn Abg.
Pütz geht eS fortgesetzt gut . Wenngleich der Patient
über Unterleibsschmerzen klagt, so hat doch der Rück¬
gang und das langsame Schwinden der Kopf¬
schmerzen das Allgemeinbefinden vorteilhaft beein¬
flußt . Die Nachrichten vom Krankenlager de§ Hrn.
Abg. Hebel lauten nicht so günstig . Große Schmer¬
zen , begleitet von fortgesetztem Erbrechen/ vlaaen
auch heute nocki (Donnerstag ) den Herrn Abgeord-
neten sehr. Der rechte Arm scheint verletzt zu sein,
ob ein Arnibruch vorliegt oder nur eine Ausrenk¬
ung des Arms , bedarf noch näherer Feststellung . Die
Schnwrzen in der Brust und im Unterleib haben
bisheran nur wenig nachgelassen. Wennaleich die
Aerzte gute Hoffnung geben, so ist der Zustand des
Herrn Abg. Hebel dennoch fortgesetzt sehr ernst.

* Freiwillige Spenden zum Wehrbritrag . In
Neurüdnitz im Oderbrnch beantragten die nicht zum
Wehrbeitrag herangezogenen Besitzer, der Gemein¬
devorsteher möge eine Liste auslegen , in welche sie
sämtlich freiwillige Spenden von 20 —40 dt  ein¬
zeichnen wollten : in der Begründung deS Antrages
l>eißt es , daß alle nicht veranlagten Besitzer des
Dorfes für diesen vaterländischen Zweck gerne zah¬
len wbllten , solange sie irgend dazu in der Lage
seien.

* Tiaö  preuß . Herrenhaus wird seine nächste
Sitzung am Donnerstag den 19. Februar abhalten.
Für den Februar sind drei Beratungstage vorge¬
sehen. Zur Besprechung soll die Novelle zuin Lan-,
tesverwaltungsgesetz mit ihren Nebengesetzen und
die vorliegenden kleinen Vorlagen gestellt werden.

* In der Handels - und Gewerbekommisiion
desAbgeordnetenhauses wurde am Mittwoch abend
dem langjährigen verdienten Vorsitzenden, dem
Zentrumsabg . Tr . T r i m b o r n eine Ehrung zu¬
teil , indem der stellvertretende Vorsitzende, Abg.
Rosenow (Fr . Vpt .) daran erinnerte , daß Abg.
Trimborn nunniehr 10 Jahre Vorsitzender der Kom¬
mission sei und deren Geschäfte mit Urnsicht und
völliger Unparteilichkeit geführt habe. Er wünschte
ihm im Namen aller Parteien , daß er noch recht
viele Jahre , getragen von allseitiaem Vertrauen,

der Sturmflut der Seit
15) 'ß'flalroman aus den Freiheitskriegen.
.CZ . (Nachdruck verboten .)

bo öftänbiö Abend geworden , aber auf
und der Ohlauer Straße , die die

"kn Kriegskameraden durchschritten.
he:

Q̂ ffUi’ otf)  ein reges Leben und Treiben,
toi! ll "b nh  ß ^er Waffengattungen promenierten
Hz?, tzjirn lln~ schäkerten wohl auch mit den hüb-

r ftL er !.nßkcf)en, welche vor den Türen der
fluden; Landwebrmänner , freiwillige

ltzü?' in ho 5iP en 1)011  Linientruppen gingen vor-
Schenken und Konditoreien iaß"n die
• 9em  Gespräch zusammen : Arm in

bei jr ^iph l ? lne  Schar Knaben daber, ein patrio-
bxj 6end. Aber in Scherz und Ernst.
sab ?ßbrn und Soldaten , bei jung und alt,
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fl ir,
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?? '» ©iim.Y01, 011 s 'E rächt, 's ist w'e in
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ten.
wo
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„Ist 's nicht gerade wie
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. nicht hätte -
(ipt]., - der Arm verwundet . —

„Ic, , crt '»ich nicht weiter.

Kl*  ist stur̂ halb?"
K CU0£ni n bcr aiI fÄMforfcn,  daß üb den
tru?. bÄv « - rage. Wenn ich als ae°

- aber

Sieh

hl,t'i '̂ datẑ ichb st̂ '' !̂ wurd? icder' sich hntn-
H êr ineldtztAdernrann, wich zum Ein-

„Ja , aber Herr Leutnant stehen doch noch hl
fürstlichen Diensten ? !"

„Ich habe meinen Abschied eingereicht."
„Ah — und Was wollen Herr Leutnant be»

ginnen ?"
„Ich weiß es noch nicht. Vielleicht nehme ich

wieder Dienste . Doch da sind wir in meinem
Quartier ."

Sie traten in die Gaststube eines kleinen länd¬
lichen Wirtshauses , in der nur wenige der umlie¬
genden Gärtner bei einem Gllfte Bier saßen u d
eifrig die Tagesereignisse be'prachen, wahrend der
behäbige Wirt mit schmunzelndem Lächeln ihnen
zuhörte. Er machte in diesen aufgeregten Zeiten
das beste Geschäft.

„Holen Sie mir eine Flasche von Ihrem vor¬
züglichen Ungarwein , Herr Wirt, " sagte Eberhard,
mit Christian in einem Winkel der niedrigen
Stube Platz nehmend.

Bald funkelte der feurige Wein in den Gläftrn.
„Trink ', Christian Allerkamp," sagte Eberhard

und stieß mit ibm an. „Ter Wein ist gut . wenn er
auch geschmuggelt ist."

Christian Allerkamp leerte sein Glas , wobei
sein Gesicht einen fast feierlichen Ausdruck annabm.

„Solchen guten Tropfen babe ich lange nicht
getrunken, Herr Leutnant, " schmunzelte er dann.

„Das glaube ich dir. Aber nun erzähle, wie
ihr bierber gekommen seid."

Christian berichtete über ihre Reift und wie sie
den Hauptmaun Habcrlaud nach Breslau gebracht.
Dann aber sagte er:

„Doch wesl 'alb lassen sich Herr Leutnant das
alles nicht von Fräulein Fanny erzählen ? Ich soll
Sie holen — das Fräulein erwartet Sie ."

Eberhard sah mit ernstem Sinnen in sein
Glas , in dem sich das Licht der Kerze spiegelte.
Seine Augenbrauen zogen sich finster zusammen,
seine Lippen preßten sich fest aufeinander und
krampfhaft umfaßte seine Hand das Glas.

Nach einer Weile erwiderte er : „Bestelle dem
Fräulein meine Grütze — selbst kommen kann ich
nicht."

„Ja — aber, Herr Lerftuant - ?"

„Ich habe meine Gründe , Christian Allerkamp.
Meines Bleibens ist hier nicht länger , morgen
schon verlasse ich die Stadt — wer weiß , wohin
mich das Schicksal verschlügt. Ich kann noch nichts
bestimmen."

„Aber wie sind Herr Leutnant hierher gekom»
nien ? Sie waren doch so schwer verwundet - "

„Ja , und da habt ihr mich an der Landstraße
liegen lassen. Vielleicht wäre es besser gewesen, ich
hätte mir , wie der arme Hauptmann Bcrkbansen,
eine Kugel vor den Kopf geschossen— aber ich fand
barntberzige Samariter , die mich pflegten , so
daß ich wieder gesund wurde . Und dann — doch
das andere gehört nicht bierber ! Kurz, ich machte
mich auf den Weg nach Deutschland, wurde hierher
verschlagen und kam gerade hinein in diese Begei¬
sterung. Und da merkte ich, daß ich den falschen
Weg gegangen war ."

Verständnislos blickte Cbrisftan ihn an. Doch
Eberhard lachte kurz ans und fubr fort:

„Ob ich den rechten Weg wiederfinde , wer kann
es wissen? Aber das macht nichts. Das Leben ist
doch einmal verpfuscht! Darum trinke, Kamerad
Allerkamp ! Das ist noch das beste, was nian im
Leben hat."

Er stieß mit Christian an und leerte sein Glas
auf einen Zug.

Dann schenkte er wieder ein.
Christian Allerkamp wußte nichts zu sagen.

Fast unheimlich erschien ihm das Wesen seines
früheren Leutnants , auf dessen Stirn sich d'e
Narbe , die von dem Hiebe des krummen Kosoken-
säbels herrührte, unter dem Einfluß des feurigen
Weins blutrot färbte.

„Ich habe meine Sache auf nichts gestellt."
sprach Eberhard weiter und lachte hart und scharf
auf . „Wohin mich das Schicksal tre'bt. da ist's gut!
Krieg ist jetzt die Losung, Christian ! Die Welt
steht in Waffen ! Da wird wohl auch noch für mich
ein Platz übrig sein — —"

„Aber Herr Leutnant sind doch Offizier — — "
„Nicht mehr, Christian ! Du weißt doch, daß

unser Bataillon wieder unter französischer Fahne
fechten soll — aber ich will dieser Fahne nicht mehr

folgen ! Ich will nicht — und deshalb habe 'ch
kurzerhand meinen Abschied gefordert . — Hast du
gehört, was die Jäger vorhin sangen:

Das Volk steht auf — der Sturm bricht lo« !
und dann das Lied, das die Buben aus der Gasse
sangen:

Der Gott , der Eisen wachsen ließ.
Der wollte keine Knechte.
Drum gab er Säbel , Schwert und Spieß
Dem Mann in seine Rechte > . .

und wenn du ein rechter Mann bist. Christian
Allerkamp, dann nimnist du trotz deines labinen
Flunks noch einmal den Spieß , die Heugabel oder
den Dreschflegel in die Rechte und jagst die Fran¬
zosen zum Lande hinaus . Darauf laß uns an-
stoßen, Kamerad !"

Wieder tranken sie. Christian war jedoch ganz
verschüchtert. Er meinte kleinlaut : „Ja , da haben
Sie wohl recht, Herr Leutnant . Aber wos soll un¬
sereins groß anfangen ? — Und jetzt ist es Wohl
Zeit , daß ich nach Hause gehe. Fräulein Fanny cr-
wartet mich u. das Stadttor wird geschlossen -"

Da lachte Eberhard auf.
..Geh', Christian und grüße nnr das Fräulein

— ich ließe ihm danken für alle Freundlichkeit und
sage ihr Lebewohl — — "

„Wollen Sie nicht mitkommen ?"
„Nein — zum Henker, habe ich es dir nickst ichon

gesagt ? — Mach, daß du heintkominst. — und
wenn ihr in das kleine Nest zurückkehrt, dann
grüße mir auch den wackeren, alten Major und die
Frau Amtniann Ahlemann — es ist mein lewer
Gruß — und nun trinke dein Glas aus und geh
— — die Flasche ist so wie so leer -

Kopfschüttelnd über das seltsame Wften se-ncs.
früheren Leutnants entfernte sich Christian . Eber¬
hard ließ sich jedoch noch eine zweite Flasche des
jeurigen Ungarweins geben und saß noch lange in
Gedanken da.

(Fortsetzung folgt .)



sein Amt aus Wen möge . Abc,. Trimborn dankte
für die ihm dargebrachten Wünsche und wies auf
die Wichtigkeit der Arbeiten der Handels - und Ge-
werbekommission hin . die eine Zentralstelle für
Wirtschafts - und Sozialpolitik sei. Das Büro des
Hauses hatte eine Sammlung , der Berichte der Kom¬
mission hergestellt . die von ihrer umfangreichen Tä¬
tigkeit Zeugnis gibt.

Die Abreise des Prinzen zu Wied . Der Zeit¬
punkt für die Abreise des Prinzen zu Wied nach
Albanien ist nun , lvie wir in der Voss. Ztg . lesen,
nach langen Verhandlungen , Zögern und Schwan-
ken, endlich gekommen . Schon diesen Samstag
reist der Hofmarschall des künftigen Fürsten , Herr
v. Trotha , mit einem Gefolge von 16 Personen , nach
Triest ab , um von dort mit dem fahrplanmäßigen
Schnelldampfer des Oesterreichischen Lloyd „Baron
Bruck " in Turazzo einzutreffen . Ein großer
Bagagetrain wurde vorausgeschickt . Die Herren ge¬
nießen die besondere Vergiinstigung der österreichi¬
schen Regierung , die sie jeder Zollrevision enthebt.
Herr v. Trotha wird in Durazzo die Aufgabe zu
erfüllen haben , alles für den Empfang des Fürsten
torzubereiten . Die Arbeiter der Wiener Möbel-
firma legen eben die letzte Hand an die Jnnen-
Einrichtung des zum Fürstensitz umgewandelten Re¬
gierungskonaks in Durazzo . Der Prinz zu Wied,
der dieser Tage in der Berliner österreichischen
und italienischen Botschaft persönlich Vorgesprächen
hat , reist nächste Woche nach Wien  und R o nt , um
sich an den beiden Höfen , wo er unbekannt ist, vor¬
zustellen . Die Reise wird einen durchatis privaten
Charakter tragen . Nach seiner Rückkehr wird er
in Neuwied die albanesische Deputation empfangen,
die ihnt offiziell die Krone Albaniens anbieten wird.
Unmittelbar darauf begibt sich der Prinz mit seiner
Familie nach Albanien.

Portugal.
Neubildung des Kabinetts .

* Lissabon , 4. Febr . Der Präsident der Repu¬
blik hat Bernardino Machado mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt . Machado hat den Auf¬
trag angenommen.

Gegen das Costaregimeut aut Tajo.
Der Madrider Jmparzial meldet aus Lissabon,

die Lage sei bedrohlich geworden , nachdem auch die
Kriegsschulen und die Marinellbungsanstalt wegen
„monarchistischer " Umtriebe geschlossen werden
mußten . Das Palais des Präsidenten tind die Re¬
gierungsgebäude sind von Artillerie besetzt. Die
übrigen Truppen gelten als „unzuverlässig " und
sind in den Kasernen konzentriert , nachdem vorher
l -le größeren Munitionsvorräte in das Arsenal ge¬
bracht wurden . DieGeschütze der Kriegsschiffe
sind abmontiert worden . Die neuen Unruhen sollen
unmittelbar veranlaßt worden sein durch die letzte
Ausgabe des Blattes Diario , worin Costa seine frü¬
here Armut und Vermögenslosigkeit und die Tat¬
sache, daß er jetzt in Lissabon über 40 wertvolle
Häuser  besitze, vorgehalten worden war.

Mexiko.
Verstärkung der Regierungstruppen.

* Newyork , 5. Febr . Präsident Huerta telegra¬
phierte an hiesige Blätter : Die mexikanische Regie¬
rung hat heute ein Dekret erlassen , wonach die
Armee um 50 000 Mann verstärkt wird . Sie wird
dann über 189 000 Mann verfügen und kann damit
das Land in kurzer Zeit pazifizieren . Huerta er-
sucht zugleich zehn der bekanntesten Blätter . Ver¬
treter nach Mexiko zu schicken, die dort auf Regie¬
rungskosten Informationen über die militärische
Lage und die Fortschritte der Pazifikation ein¬
ziehen könnten . _ Die neuen Soldaten Htiertas
stehen leider nur auf dent Papier.

Ein verfilmter Krieg.
Der mexikanische Banditenhäuptling Villa

hat mit einer Newyorker Kinofirnta einen Vertrag
abgeschlossen, wonach er ihr das alleinige Auf¬
nahmerecht für alle voit ihm auszufechtenden
Schlachten verkauft . Er hat zugleich das Verspre¬
chen abgelegt , mit seiner nächsten Schlacht zu war¬
ten , bis die Apparate aus Newyork eingetroffen
seien . Wir werden also künftig int Kino nicht nur
künstlich gestellte Kriegsbilder , sondern echte
Schlachtenaufnahmen zit sehen bekoinmen ._

Reichstags - Verhanvlmige ».
CPC . Berlin , 5. Februar.

(206 . Sitzung .)
Eröffnung 1% Uhr.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt bei der Frage des Vereinsgesetzes.

Abg . Tr . Junck (natl .) erklärt sich gegen eine
Aufhebung des Sprachenparagraphen und gegen
eine Aenderung des Gesetzes selbst. Auch die For¬
derungen des Antrags Spahn betr . Attkündigung
der Versammlung hält er nicht für zweckmäßig und
betrachtet das Vereinsgesetz als eine große Er-
rttngenschaft der Blocküra.

Äbg . Dr . Mülle  r -Meiningett (Vpt .) erklärt
sich bereit , Aenderitngen des Reichsvereinsgesetzes
mit zu beschließen, allerdings nicht in dem Matze,
wie die vorliegenden Anträge des Zentrums und
der Sozialdemokratie er wünschen . Grundsätzlich
ist er gegen jede frühzeitige Hineinziehung der deut¬
schen Jugend in die politischen Verbände . Im
übrigen sei seine Partei gern bereit , an einem libe¬
ralen Ausbau des Vereinsgesetzes mitzuarbeiten.

Abg . D e l s o r (Elf .) ist selbstverständlich für
Aufhebung des Sprachenparagraphen . Zu ganz be¬
sonderen Mißständen führe die Bestimmung , daß in
den gemischtsprachigen Bezirken die Zulässigkeit der
Anwendung einer fremden Sprache vom Prozent¬
satz der fremdsprachigen Bevölkerung abhängig ge¬
macht werde . Er stimmt auch für die Aufhebung
des Jugendlichenparagraphen.

Abg . Dr . Hansen (Däne ) erklärt sich für eine
Aufhebung des Sprachenparagraphen.

Äbg . Dr . Landsbcrg (Soz .) fordert die
Aufhebung des Sprachenparagraphen und Jugend¬
lichenparagraphen . Die Sozialdenrokratie tverde
nicht ruhen und rasten , als bis diese beiden Flecke
aus dent Gesetz herausgebracht seien.

Abg . Gröber (Ztr .) : Wenn der Abg . Dr . Junck
etwa gemeint hat , daß das preußische Gesetz als
ganzes genommen , schlechter gewesen sei als das
neue Reichsvereinsgesetz , so kann ich ihm darin
nicht zustiminen , denn das neue Vereinsgeseü ent¬
hält zwei bedeutende Rückschritte : Was den Spra¬
chenparagraphen , der viele Nachteile gebracht hat
und die Bestimmungen über die Ausschließung Ju¬
gendlicher betrifft , ist das neue Recht schlechter als
das alte . Das alte bezog sich itur auf Lehrlinge und
Schüler , während die liberalen Herren beim Reichs¬
vereinsgesetz weit darüber hinasgegangen sind rurd
zwar ohne daß sie drirch die Vorlage der Regierung
dazu gezwungen gewesen wären . Wenn Herr Mül¬
ler -Meiningen sich zu dem Satze verstiegen hat : Wir
freuen uns über das Vereinsgesetz , wir würden es,

wenn wir es heute zn machen hätten , genau wieder
so machen , wie vor 6 Jahren , so scheint mir diese
Freude doch etwas gemischter Natur , da Herr Mül¬
ler über eine halbe Stunde blutige Tränen über
das neue Vereinsgesetz vergossen hat . (Große Hei¬
terkeit .) Gegenüber dem Herrn Ministerialdirektor
Lewald , der gestern sagte , die Beschwerden über das
Vereinsgesetz hatten sichtlich abgenommen , möchte
ich die Klagen und Beschwerden in diesem Hause-
anführen . Wenn Abg . Junck eine Aenderung des
Vreinsgesetzes nach so kurzer Zeit des Bestehens
nicht für angezeigt hält und vorschlägt , doch auf
dem Wege eines netten Gerichtshofes Aenderungen
in das Gesetz hineinzubringen , so wäre es doch viel
einfacher , das Vereinsgesetz aufzuheben . Den Ber¬
liner Schutzleuten kann man nicht ohne weiteres als
Beamten ein absolut unbeschränktes Vereinsrecht
geben . Aber nachdem der damalige Staatssekretär
v. Bethmann bei der Beratung des Vereinsgesetzes
im Jahre 1908 ausdrücklich den Beamten das Ver¬
eins - und Versammlungsrecht zugestanden hat , kann
ntan das Recht der Beamtenschaft nicht einfach illu¬
sorisch machen . Die Schutzleute sind auch nicht als
Militürpersonen zu behandeln . Wenn die Schutz-
leute sich gegen eine dienstliche Vorschrift vergangen
hätteit , gttt , dann mögen die Betreffenden diszipli¬
narisch bestraft werden , aber man darf nicht die Ge¬
samtheit dafür und noch dazu in der Form strafen,
daß man ihnen die Anwendung des Vereinsgesetzes
unmöglich macht . Auch diese Männer haben , wie
andere Staatsbürger , das Recht, sich zusammenzu-
tun zu Vereinigungen . Wenn uns bei der Frage
der Ausschließung der Jugendlichen der Vorwurf
gemacht wird , wir hätten aus Oppositionslust zu
der Frage Stellttng genommen , so kann ich dem¬
gegenüber darauf Hinweisen , daß schon im Jahre
1897, als die preußische Regierung eine Verschär¬
fung des Vereinsgesetzes zu Ungunsten der Jugend¬
lichen plante , die Zentrumsfraktion genau dieselbe
Stellttng eingenommen hat , wie später beim Reichs¬
vereinsgesetz . Die Wirkung des Jugendlichenpara-
graphen ist doch einfach die , daß den Jugendlichen
die richtige und in gewissen! Umfange notwendige
Belehrung vorenthalten wird , die sie brauchen.
(Sehr richtig ! i. Ztr .) Der Svrachenparagraph
wird nicht nur auf gewerkschaftliche Vortrüge aus¬
gedehnt , sondern selbst auf wissenschaftliche Vor¬
träge . Jck>bin überzeugt , ohne den Germanisations-
zwang wäre die Germanisierung schon viel weiter
vorgeschritten , als es heute der Fall ist. (Sehr rich¬
tig ! und lebh . Zust . i. Ztr .) Mit einer authentischen
Interpretation , durch die einer extensiven Anwen¬
dung des Gesetzes vorgebeuat werden soll, ist auch
nichts getan . Es handelt sich hier um ein Unrecht
und ein solches Unrecht muß ganz beseitigt werden,
nicht so stückiveise. Das Vereinsgesetz vom Jahre
1908 enthält soviel Unrecht und soviel Unsicherheit,
daß es an der Zeit ist, energisch Remedur zit
schaffen.

Ministerildirektor Dr . L e w a l d versichert dem
Abg . Müller -Meiningen gegenüber , daß der preuß.
Minister des Innern die Behörden immer und
immer wieder auf eine sorgfältige und dem Gesetz
entsprechende Handhabe hingewiesen habe . Das
Verbot des Vereines deutscher Schuhmanpschaften
durch den Berliner Polizeipräsidenten stehe nicht
im Widerspruch mit den Erklärungen des seiner-
zeitigen Staatssekretärs . Wenn auch die Schutz-
manttschaft kein direkt militärisches Institut sei, aber
ein großer Unterschied bestehe nicht . Man dürfe
aber auch allgeineine Gesichtspunkte auf die speziel¬
len Berliner Verhältnisse nicht übertragen . (Lebh.
Beifall .)

Abg . v. T r o m p c z y n s k i (Pole ) beschwert
sich über die Chikanen bei Durchführung des Ge¬
setzes durch die preußische Negierung.

Abg . v. M e d i u g (DeUtsch-Gannov .) wünscht
Beschränkung der Polizeistundenbestimmung , die
von den Gendarmen nur dazu benttßt werde , in ge¬
schlossene Versammlungen einzudringen.

Abg . Fürst R a d z i w i l l (Pole ) hält die Aus¬
führungen des Regierungsvertreters in keiner
Weise als zufriedenstellend . Sechs Jahre bestehe
jetzt das Vereinsgesetz und das schwere Unrecht des
Sprachenparagraphen.

Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärt gegen¬
über einer Bemerkung des Abg . Trampczynski aus¬
drücklich. daß er die Ausführungen des Ministerial¬
direktors Lewald Wort für Wort tmterschreibe.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der
Abgg . Dr . Müller -Meiningen und Gröber wird
die Debatte geschlossen. Die Abstimmung über die
Anträge findet inorgen statt.

Freitag 1 Uhr pünktlich : Anfragen , Fortsetzung.

Landtags - Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPC . Berlin , 5. Februar.
(19 . Sitzung .)

Eröffnung : 11)4 Uhr.
Die allgemeine Besprechung über den

Justiz - Etat
wird beim Kapitel „Ministergehalt " fortgesetzt.

Abg . K a n z o w (Vp .) wünscht eine Besser¬
stellung der Justizkanzleigehilfen . Die Form des
Urteils im Knittelprozeß sei sehr bedauerlich und
bleibe hoffentlich eine Ausnahmeerscheinung.

Justizmintster Dr . B e s e l e r erklärt , daß von
einer tendenziösen Entstellung des Urteils im
Knittelprozeß keine Rede sei. Bei dem Vorgehen
gegen manche Wiedergabe von Kunstwerken wolle
man nicht die Kunst treffen , sondern den Miß¬
brauch der Kunst.

Abg . Dr . S e y d a (Pole ) führt Klage gegen
das Vorgehen der Justizverwaltung gegen die
Polen . Die Verfügung des Justizministers gegen
die dänische Presse sei gerade eine Beeinflussung
der Rechtssprechung.

Justizminister Dr . Beseler  erklärt , daß die
dänische Presse in ihrer Agitation gegen Deutsch¬
land immer weiter gegangen sei. Da sei ein Ein¬
schreiten der Staatsanwaltschaft notwendig ge¬
wesen . Von einer Beeinflussnng der Richter könne
gar keine Rede sein.

Abg . Viereck (frk .) ist der Ansicht, daß man
den für die Justiz nicht geeigneten Referendaren
rechtzeitig einen Wink geben sollte . Der numerus
clausus sei bei den Assessoren am Platze . Die klei¬
nen Amtsgerichtsbezirke sollte man weiter im In¬
teresse der ländlichen Bevölkerung aufrecht er¬
halten.

Abg . Liebknecht (Soz .) fordert Freigabe
der antizeptionellen Mittel und verbreitet ssi'' *n
gewohnter Weise über das Kapitel „Klassenjustiz " .
Der Knittelprozeß sei ein typisches Beispiel eines
politischen Prozeßes . Der Kruppprozeß mit sei¬
nem milden Urteil habe gezeigt , daß bei uns in
Deutschland die Bestechung von Beamten eine ver¬
flucht billige Sache sei.

Justtzmiuister Dr . Beseler  erklärt dem-
gegenüber , daß die Justizverwaltung gar nicht da¬
ran denke, irgend einen Einfluß auf die Richter
auszuüben . Im Falle der Witwe Hamm in Elber¬

feld fchwevten augenblicklich wiederum große Er¬
mittelungen , um nach jeder Richtung hin der
Sache gerecht zu werden , damit nichts zu Unrecht
geschehe. Im Krnppprozeß sei im Verhältnis zu
den früheren Behauptungen des Abg . Liebknecht
außerordentlich wenig herattsgekommen . (Lebh.
Zustimmung .) Zum Schluß nimmt der Minister
noch den General v. Pelet -Narbonne gegen An¬
griffe des Abg . Liebknecht in Schutz. Dieser habe
als Vorsitzender des Gerichts im Prozeß Reuter
nach seinem pflichtmäßigen Ermessen gehandelt.
(Beifall .)

Abg . Kloppe » borg (Däne ) beschwert sich
über die Ausnahmebehandlung der Dänen seitens
der Justiz.

Freitag 11 Uhr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 6. Februar.

==* Personal  i e n . Herr Vermessungs-
Assistent Hermann Thiele  bei der Kommis¬
sion II für die Güterkonsolidation ist mit dem
1. April d. Js . zur Spezialkommission 51ö l n,
Generalkommissionsbezirk Düsseldorf , versetzt.

= W i n d t h o r st b u n d. Heute abend 9 Uhr
wird Herr Herkenrath  im kathol . Gesellen-
hause einen weiteren Vortrag über die Entwick¬
lung der deutschen Volkswirtschaft halten . Es sei
wiederholt bemerkt , daß jeder Vortrag ein in sich
abgeschlossenes Ganzes bildet . Mitglieder des Bun¬
des und des Zentrumsvereins sind willkominen.

— Von den Manövern des 18.
Armeekorps  1914 . Infolge der diesjäh¬
rigen Kaisermanöver , an denen das 18. Arinee-
korps teilnimmt , finden die Brigade - und Divi¬
sions -Manöver im 18. Armeekorps , die sonst auf
zehn Uebungstage sich erstrecken, nur an sechs
Uebungstagen statt . Von diesen sind drei Uebungs¬
tage für die Brigademanöver und drei Uebungs¬
tage für die Divisionsmanöver bestimmt . Diese
Manöver finden in dem Terrainabschnitt der Pro¬
vinz Hessen-Nassau und des Großherzogtums
Hessen statt , der begrenzt wird im Süden von der
Linie Frankfurt a . M .—Höchst a . M. —Mainz , im
Westen von der Linie Mainz —Langenschwalbach,
int Norden von der Linie Langenschwalbach —Id¬
stein—Friedberg —Nidda und im Osten von der
Linie Nidda —Assenheim —Groß -Karben —Frank¬
furt a . M.

Provinzielles.
Eisenbahnprojekt Mengerskirchen —Wallmerod.

+ Mittrlhofkn , 5. Febr . Der Vorsitzende des
Komitees zur Förderung des Eisenbahnprojektes
Mengerskirchen - Wallmerod,  Herr Kgl.
Ockonomierat Schmitt  von Schloß Molsberg
wird hier im Saale des Gastwirtes Quirmbach
am Sonntag den 8. Febr ., 2y2 Uhr , eine öffentliche
Verrammlung und Komiteesitzung abhalten , zwecks
Uebergabe der Vorarbeiten an Herrn Ingenieur
Conradi . Alle beteiligten Gemeinden , als da sind:
Elsoff , Oberod , Westernohe , Mittelhofen , Hüb¬
lingen , Neunkirchen , Hausen , Fussingen , Ellar,
Mühlbach , Dorchheim , Frickhofen , Dorndorf , Gir¬
kenroth , Salz , Bilkheim , Wallmerod und Molsberg
sind zur Versammlung eingelaoen und werden ge¬
beten , die Höhe ihrer Zuschüsse zu den Ausarbei¬
tungen des Projektes mitzuteilen ..

-f- Eschhofen , 5. Febr . Der Strohversand an
hiesiger Station hält flott an . Es wird für Rog¬
genstroh Flegeldrusch eben 20 dl  per Fuder bezahlt.

(0 »Hadamar , 5. Febr . Am 1. Okt . v. I . wurde
zum Nachfolger des pensionierten Herrn Gyrnnasial-
musiklehrers Rentz Herr Lehrer Georg Häuser
an das Gymnasium in Hadamar berufen . Herr
Häuser sollte die Stelle zutiächst probeweise auf ein
Jahr übernehmen . Durch Verfügung des Königs.
Provinzialschulkollegiums in Kassel vom 1. Febr.
wird Herr Häuser schon vom 1. April d. I . ab defi¬
nitiv am hiesigen Kgl . Gymnasinm angestellt
werden.

Ich) Dernbach , 6. Febr . Unser geliebter Herr
Pfarrer H e r b o r n wurde mit deni 1. Febr . von
hier nach Hocktheim a . M . versetzt. Herr Pfarrer
Herborn hat es verstanden , durch seinen Seelencifer
und seine rastlose Tätigkeit in Vereinen und in
der Schule die Herzen aller Dernbacher für sich zu
gewinnen . Sein Scheiden von hier wurde allseits
schmerzlich empfunden . Ergreifend waren die Ab¬
schiedsworte , die der geliebte Seelsorger am Sonn¬
tag vor der Abreise von der Kanzel an seine Pfarr-
kinder richtete . Am Abend vor seiner Abreise wurde
dem Scheidenden von den Vereinen ein Fackelzug
gebracht , woran sich die ganze Gemeinde beteiligte.
Herr Hauptlehrer Witsch  widmete dem Scheiden¬
den warme Worte des Dankes und wies besonders
darauf hin , welchen außerordentlichen Aufschwung
das kirckfliche Leben in den 4 Jahren des hiesigen
Wirkens des Herrn Pfarrers genominen hatte.
Herr Pfarrer Herborn dankte und rief nochmals
seinen tiefgerührten Pfarrkindern ein Lebewohl auf
Wiedersehen entgegen . Möge es dent seeleneifrigen
und tüchtigen Priester int neuen Wirkungskreis
Wohlergehen!

: ! : Hintertntihlen (Oberwstw .) , 8. Febr . Die
von dem hiesigen Geflügelzuchtverein veranstaltete
Ausstellung nahm einen guten Verlauf . Von Nah
und Fern waren die Besucher in großer Zahl er¬
schienen, so daß die Räumlichkeiten des Äusstel-
lnngsgebäudcs am ersten Tage die Besuchenden
nicht alle fassen konnte . Alle Anwesenden waren
von der Reichhaltigkeit der Ausstattung überrascht
und zufriedengcstellt . Der erste Preis in Gestalt
einer silbernen Medaille erhielt Herr Richard Lud-
wig von Langenhahn : die übrigen Aussteller be¬
kamen zum Teil mehr oder tninder hohe Preise
und Belobigungen.

X Camberg , 6. Febr . Am Sonntag , den 1.
Februar fand im Saale des Nass . Hofes dahier un¬
ter großer Beteiligung die Feier des Geburtstages
des Kaisers durch den Vaterländischen Frauenver¬
ein , Ortsgruppe Camberg . statt . Frau Bürger¬
meister Pipberger erössnele und leitete die Ver¬
sammlung und brachte den Kaisertoast aus . Die
Veranstaltung verlief in sehr anregender Weise und
das Programm wurde exakt und gut erledigt . Be¬
sonderer Dank gebührt für die Darbietung des
hübschen Theaterstückes , den Ausführcnden und der
Regie . Alle Teilnehmerinnen waren von dem
Gebotenen sehr befriedigt . Auch die Beivirtung im
Nass . Hofe war lobenswert.

-si Weinähr , 8. Febr . Der Kriegerverein Wein¬
ähr begeht am 18., 16. und 17. Attgust d. I . die
Feier seines 28jährigen Bestehens.

* Biebrich , 5. Febr . 251 Klagen waren von
Biebricher Bürgern gegen den Magistrat zu Bicb-
rich beim Bezirksausschuß Wiesbaden wegen
Heranziehung zu Kanalgebühreu anhängig ge-
macht und dabei geltend gemacht worden , daß die
Erhebung der Gebühr auf Grund des Ortsstatuts

diese) h!vom 19. Dezember 191t) unzulässig sei, da
Statut ungültig sei, weil es sich um Kosten ZUstS
Tilgung einer Anleihe handele , diese aber nach
Kommunalabgabeugesetz nicht in Gestalt von Ge' jD
bühren , sondern nur in Gestalt von Beiträgen vo»i1.
den Bürgern erhoben werden dürften . Das Obel' U
Verwaltungsgericht hat bereits verschiedentlich Int!
Ortsstatut als rechtgültig erkannt . Der Bezirks' I
ausschuß stellte sich am Mittwoch in einer KlagmN
sache des L. K. auf den Standpunkt des Obcrverll N
waltungsgerichts , wies die Klage als uitbegristdm w
ab und setzte den Wert des Streitobjekts auf 64.«' dt
Mark fest. , I

* Wiesbaden , 5. Febr . Der hiesige kathol t
Lehrerverein  legt in einem mannhafte "; ä
P r o t e st in den hiesigen Zeitungen Verwahrung m
ein gegen die anmaßende Aeußerung des Volks' st
parteilichen Stadtverordneten v. Eck, daß ein kfl' 5)
tholi scher  Lehrer nicht  in die Schuldeputatio"
gehöre , weil der kathol . Lehrerverein auf sE Jit
Fahne die Bekämpfung der Simultanschnle gescbrtt' ; tt
den habe . Es wird tt. a . darauf hingewiesen , da» A
Aeußerungen , wie des Herrn v. Eck sind, nur E
sehr geeignet sind, Reibungen in die LehrerscbcM •»
hineinzutragen , den konfessionellen Frieden und ^
einträchtige Zusammenwirken zu stören und dnj !e
Gemüter ähnlich gearteter Naturen mit Vorurteil ; »c
und konfessionellem Haß zu erfüllen . ; A

* Wiesbaden , 5. Febr . Ter gestern Abend w"1 j ^
7 Uhr hier fällige Arbeiterzug der Opelwemi
Rüsselsheim -Wiesbaden stieß beim Einfahren owi; ^
dem Bahnsteig 1 Gleis Nr . 2 infolge des undurR ' l^
dringlichen Nebels , wo die Signale nur auf
kurze Entfernungen zu erkennen waren , auf do"
Prellbock  auf , welcher durch den heftigen Ä>>'
prall beschädigt wurde . Die Fahrgäste kamen w"
dem Schrecken davon . ,

Iw. Frankfurt , 5. Febr . Auf Anregung des
Frankfurter Verkehrsvereins plant inan die Gru "' l«
düng eines Nassau ischen Verkebrsvek ' ntllliv V.l U | | U 14 l f l 14 v 4 4 V W 4 v- - < -l
bandes,  der alle Verkehrs -, Verschönerungs - u>j" ^
Vereine mit ähnlichen Zielen umfassen soll und
dem auch die nassauischen Gemeindeverwaltnngck
vertreten sein werden . Die GründungsversaMi "' ^
lung findet am 14. Februar dahier statt . BurgC ' . 1
meister Jacobs (Königstein ) hält das einleitendst v
Referat . . ;

* Nied , 4. Febr . Eine verhängnisvolle Ga» I -
explosion ereignete sich hier heute Abend . ScWk
seit einigen Tagen hatten die Anwohner der .̂ wl
ster Straße über große Belästigung durch GaA ! ^
geruch zu klagen . Die Ursache des Uebels wurdl l <,
jedoch nicht festgestellt . Heute gegen Abend mEi t
sich aus dem Einsteigschacht der unterirdisch ^ | l
Telephonleitung ein ungewöhnlich starker G ^ ss <
geruch bemerkbar . Dies verleitete u . a . den 17M I
rigen Fabrikschreiber Ernst Pfrütn von hier P"
seinem Feuerzeug an dem Einsteigschacht der Te^ I
Phonleitung zu experimentieren . Plötzlich entsta0' e
eine Explosion . Der Deckel des Schachtes *
den Pfrüm an den Kopf und eine große (25W“ (
flamme schlängelte aus dem Schacht empor . P9 ",7 '
erlitt lebensgefährliche Verletzungen am KoE
Er tvurde nach Höchst ins Krankenhaus gebn'^
wo er gegen 10 Uhr seinen Verletzungen Esi
Anscheinend ist infolge der Kälte der lebten
ein Rohrbruch der Gasleitung erfolgt.

Sindlingen , 4. Febr . Die Automobibdß
triebsgesellschaft „Siveg " hatte int ersten 0" ar (., ^
ihres Bestehens , obwohl sie nahezu 150 000 P>
nett befördert , einen Betriesverlust von 11  000 , ' Q
Ob unter diesen Umständen die Gesellscbnft4 « ^
jetzigen Form bestehen bleibt , erscheint zweifelbM - 5

* Wirker , 4. Febr . Nachdem die hiesige k
gemeinde am Samstag ihrem neuen Pfarrer ^
Dekan Schalter  einen herzlickten Empfang \  ?
reitet hatte , wurde derselbe am Sonntag du"
Herrn Pfarrer Graf aus Eddersheim einge " >

* Marburg , 5. Febr . Infolge des Sinkens
- - die hiesige Fleischerinnu^Schweinepreise hat

beim Schweinefleisch eine Preisherabsetzung ,,
treten lassen. So kostet gewöhnliches Schu^ !.^
fleisch pro Pfund gerechnet 70 Pfg ., BrateNwog
86 Pfg ., Kotelettes 100 Pfg ., rohes SchmE
Pfg . und ausgelassenes Schmalz 90 Pfg . 0 „

* Kassel , 4. Febr . Prinz Jo ach./ -"
Preußen,  der jüngste ^ >ohn des j
Dienstag abend in 5kassel ein , um am 4" 11 fr{,
sein Kommando bei den Kasseler Husaren anzu
ten . Der Prinz nahm vorläufig im Kgl . Rcstd
schloß Wohnung , später tvird er in das PttN ^ st
haus tibersiedeln , in dem schon der Kaiser wäh"^
seiner Gymnasialzeit gewohnt.

Kleine n a s s a u t l,h e E li r tt n i 1-
Josef Krämer  von B ü d i n g e n

hat die Gesellenprüfung als Bäcker mit der A .
(ißigj

ar ote tDeseuenprusung cus Miner ntu uCrof '! ( <
gut " bestanden . — In vielen Orten der A - ^

^egend  zeigen sich, vom Hunger herangetriev j
Wildschweine . In Heringen  hatte ntan < ~ {,.
eingekreist , aber mir zwei wurden weidewnm ^ .
schossen: inHausen  brachte man drei ZM' Sl -s,
darunter einen 5leiler von 263 Pfund . —; f  gK
schossen: inHausen  brachte inan drei znr<

Bruchmeister Best in Altendiez  wurde das - ^
gemeine Ehrdenzeichen überreicht . Herr ,j.
bereits seit 31 Jahren bei der Firma Mn »b
Schneider , Diez , tätig.

Kirchliches.
* Limburg , 5. Febr . Der Hochw. Herr,B ^ ,^

beabsichtigt im Laufe dieses Jahres die hl . FC j
in nachfolgender Ordnung zu spenden : / t»’ ,,
Februar in Frankfurt  a . M ., von Ende
ab in den Landkapiteln Usingen , j'
stein, Höchst (ausgenommen : Höchst, " >" V^
derbach und Schwanheim ) und Idstein
nommen : Daisbach und Bleidenstadt ) , auv^
noch in den Pfarreien A r n st e i n, N a s s ß 11
Winden . .

Limburg , 5. Febr . Das neueste A>m - .p
des Bistums Limburg veröffentlicht folgende jfl
liche D i e n st n ach r i ch t e n : Mit Terwm ^
Januar wurde der seither beurlaubte Pr este jt

Geis  aus Frankfurt zum 2.Aloys Gets  ans Frankfurt zu nt a.
Geisenheim  ernannt . Mit Termin i-  PT *# *
hat der Hochw. Herr Bischof den Hettn Stm

Karl Gruber  an der St . Bontfattu -^ ,^
kirche zu Wiesbaden zum Dekan  des ^
tels Wiesbaden ernannt , sowie dem Herrn d  np

. ■ W,

Kirdorf  u . dem Herrn Dekan Franz
sie.

Ach d yci'
..
Herr Pfarrverwaster ^ j>>

daselbst die Pfarrei Wicker übertragen -̂ Pc
cfiettt Termin wurde rpcrr Pfarroerivu -- , » x- ,
Schmidt  in Wicker zum Kaplan in A r > W
Herr Kaplan Johannes Lindt daselbst zu '
am Krankenhause in Dernbach,^  Her ^ AeO-
Kaspar Velten  daselbst zum Kaplan
bürg  ernannt . densielben Ter nt
Herr Assistent Wilhelm Schäfer
hausen zum Kaplan in M o n t a6 _a
lan Joseph Heep  daselbst zum Ptarrv 'v
den tt. Herr Pfarrvikar Joseph S t ttt o ,
zum Expositus in Niederahr  ernan



i

J■ 8rUhmessereiberwalter Georg Ouctn-
* © rfi m;  11 Obertiefenbach zur Aushilfe nach

tat hb,®  r n ^^rdert . Der Hochw. Herr Bischof« m 5 veoroerr. Wer Ho
j>S5p r £ r E',0na tton des Herrn Pfarrers Clemens
>11 Mp? t m a n n auf die Pfarrei E l z mit T .rmin
r- °; " - und  des Herrn Pfarrers Alexander
iä Min i äH“ uf  Pturrei Homburg  mit Ter-
i' :°® er Q- cr- angenommen.
e< Nlcdernhauscn, 5. Febr . Ten Tertiären von
t*i ^mi<,0fUl>ansen und Umgebung diene folgendes zur
et iciiR : dm langwierige Erkrankung des Höch¬
ts driUx̂ ^ .Herrn -Ordensdirektors der Sache des

!topw " . Ordens nichts weniger als förderlich ge-
s, fl ’ tvird, wie es bereits am verflossenen
'» duachmittag bei gerade nicht sonderlicher
in ftp« ^ ttnng der Umgebung geschah, auch am näch-
a. Herr Pater Theodosius  aus dein
i- -in Kelkheim in Niedernhausen

bir>+ "̂^ Prechende Predigten halten. Die erste Pre¬
is Mwu^ det statl in der Frühmesse um 8 Uhr, die
«- tie " ui, Hochamt um 10 Uhr. Biogen alle Ter-

solche, die es werden wollen, die ihnen
•> -^"ue Gelegenheit auch dankbar benutzen!Ul lr ^ ^ '■HUiycu UUU, UUIUUUL UUJlUyt’Ill

^ »Ehrung eines katholischen Missrouä-s.
nton Maron , der Obere der Mission der
r in Matogrosso (Brasilien ) wurde für
Ichungen über die Borero -Jndianer von

re't l'er  Akademie für internationale Geschichte
Mp̂ ^ ' nmitglied ernannt und mit der goldenenM ^ " .uairgneo ern,

^ Medaille ausgezeichnet,
nfi W‘ . r Kardinals Gennari . Am 31.
, R '°r rst rasch auf die Kardinale Oreglia und
ulkiü.n,- lla ein anderes Mitglied des Heil. Kolle-
'»kEen>, - ^̂ a 74 Jahre alte Kardinal Kasimir
'ü' 6efn-,fflrI starben . Ein römisches Sprichwort , das
sti Kat die Kardinale immer zu dreien sterben.

de. r-e^ behalten. Kardinal Gennari ist in
J  divt̂ ch weniger bekannt gewesen, da er
w Drofe,!!10̂ '^ uic hervorgetreten ist. Er war ein
r 1 löunpV*t enncr  des kanonischen Rechts und hatte
ü Heit r\'?jYr.e die wichtige Stelle eines Assessors des
jttj kw rc-, ’un!ä inne.

reiches Vermächtnis. Ein in Baltimore
ji< ©j I" ues reiches Fräulein hat den Kardinal
l<j Erb,.« ° .n§ >u ihrem Testament zuni Universal-
dt Arch>„m"^ bb Das Verinächtuis, welches der

I bewnnr 8" Erziehunqszwecken verwenden soll,
-rŝ nber ll Millionen Mark.

ilt
Gerichtliches.

u' 5. F b̂r. Wegen Untreue hat die
ÜUä @pf  ? ler  ben Dekorationsmaler Stolzmann
Urteil ^ usen zu zwei Monaten Gefängnis v. r-
AletLch Der Angeklagte war Unterkassierer der
®elW; Kuschußkasse und hatte vereinnahmte
hat ex *n Höhe von 300 Jl  veruntreut . Zugegeben

* Betrag von 150 <•# .
teilte " ' "rg, 4- Febr . Die Strafkammer ver-

gestern nach dreitägiger Verhandlung den
Direktor der Straßburger Universi-

^biirtw k> ik Prof . Dr . Otto Willi. Sch : r m e r,
lvegê Greifswald , setzt in Newvork wobn-

„Pkg, " Vornahme unzüchtiger Hand'ungen an
S * Uitf) "Niädchen im Mai 1909 in seiner Kli-
h r wegen Vergehens gegen 8 174 Z ffer

sechsÄ^ llesetzbuch zu einer Gefängnisstrafe
nände .̂ Monaten bei Annahme mildernder Um-

-®efcin’ . er Staatsanwalt hatte sieben Monate
^ in zwei Fällen beantragt . Außerdem

<W dein Anträge des Staatsanwalts cntspre-
^sofortige Verhaftung wegen Fluchwer-

l.
>,
l,
t.
t

Bekanntmachung.
t"  Ausführung der Kanalabauarbeiten vor der

iv̂ griffenen Häusergruppe des Spar - u . Banvcr-
für ^ ber  Feldweg Kartellblatt 49 Parzelle Nr . 72

"Uhrncĥ imerstraße aus die Dauer der Bauarbeiten
gesperrt.

UvS, den 4. Februar 1914.
Die Ortöpoltzcibehörde:

_Haerten.

ÖIe,  Res!aurant Deutsches Haus
^ 1| | ^ ° nntag , den 8 . Februar:1 ü tiir-Kon/ert ®

blitz**ass * Inlanteric -lteglinentN 87.
'ßen Besuch bittet

Josef Dillmann.

Vermischtes.
Ermordung der eigenen Familie tutb Selbstmord.

* Gießen, 5. Febr . Diese Nacht hat der 32jährige
Milchunternehmer Einil L e h in a n >t in seiner
Wohnung, Hanlinstraße 15, s e i n e F r a u und
vier Kinder  int Alter von 3 bis 13 Jahre e r-
mordet  und sich danil kurz vor der Einfahrt im
Bahnhof Gießen durch einen Ziig überfahren
lassen.  Man fand den Schwerverletzten kurz vor
4 Uhr heute früh mit abgetrennten Beinen auf dem
Bahnkörper noch lebend,  doch trat sehr bald
itachher der Tod ein. Als die Polizei die Woh¬
nung Lehmanns gegen 7 Uhr aufsiichte, um den An¬
gehörigen Mitteilung von dem Vorgefallenen ztl
inacheu, mußte man die Türen gewaltsam öffnen.
Einen g r ä ß l i che n A n b l i ck bot das Innere der
Behausung. Frau Lehmann, dem 13- und dem drei¬
jährigen Mädchen und den beiden 6- und 9jährigen
Knaben waren die Schädel eingeschlagen. Die
Frau sowohl wie die älteren Kinder müssen sich dem
Leichenbefund nach heftig gewehrt  haben . Da¬
rauf lassen die Verletzungen an den Händen und be¬
sonders die durchschnittenen Finger schließen.
Oberstaatsanwalt Hoftnanii und Staatsanwalt
Trümpert sowie das Amtsgericht waren sofort zur
Stelle . Es wurde festgestellt, daß niemand im
Hause in der Nacht etwas Verdächtiges gehört hat.
Die Tat muß zwischen 12 und 1 Uhr geschehen seifl.
Gegen 12 Uhr hat sich Lehmann noch in einer Wirt¬
schaft zwei Zigarren gekauft. In einem zurückge¬
lassenen Schreiben gibt der Mörder an, er habe mit
seiner Frau nicht gut gelebt. Diese hatte zwei vor¬
eheliche Kinder. Der Mörder gibt in dem Schrei¬
ben weiter an, er bereue, seine Frau geheiratet zu
haben. Er habe die Absicht, sie umzubringen , die
armen Kinder jedoch werde er schonen. Nachbarn
behaupten, Frau Lehmann habe ihren Haushalt
sehr gut in Ordnung gehalten. Man hat besonders
heftige eheliche Szenen bei den Lehmannschen Ehe¬
leuten nicht wahrgenommen, allerdings wohnten die
Leute noch nicht lange in ihrer jetzigen Wohnung.

* Metzlar , 4. Febr . Durch Ausströmen von
Gas vergiftete sich gestern in einem Hause der
Sofienstraße eine 27jährige Frau . Als Grund der
Tat wird ein Ehestreit angegeben. — Die seit dem
1. Dezember vermißte Katharina Will von Aßlar
(Kr. Wetzlar) wurde gestern aus dem Mühlgraben
als Leiche geländet.

Ein geheimnisvoller Mord.
* Homburg, 4. Febr . Gestern Nachmittag hat

in der Leichenhalle ani Jenneweg zu Saarbrücken
die Obduktion der Leiche des am Sonntag abend
auf dem Saarbrücker Bahnhof erschossen aufgeftln-
denen Hilfslehrers Hattck von Sandorf stattgefun¬
den. Tie Obduktion ergab, daß der Erschossene
dupw die Kugel einer Browningpisrole in die linke
Schläfe getroffeir war . Die Kugel muß aus näch¬
ster Nähe auf den Erschossenen abgegeben worden
sein, denn die Haare waren am Eingang des Schriß-
kanals stark versengt. Das Projektil durchschlug
den Schädel, sodaß der Tod fast augenblicklich ein-
trat . Die Verhafteten wurden der Leiche gegen-
überaestellt und bestritten  entschieden irgendivelche

Schuld. Wie verlautet , komrnen noch eine ganze
Reihe von Personen in Betracht, die den kritischen
Vorfall , wenn auch nicht in allen, so doch in einzel¬
nen Teilen wahrgenommen haben.

Der fingierte Raubmord.
* Oberstem, 3. Febr . Durch die Staatsanwalt¬

schaft wurde heute der „Ueberfallene" im städtischen
Krankenhause in Oberstein, soweit seine Vernehm¬
ung durch seinen Krankheitszustand möglich war,
vernommen. Schlicht gesteht vorerst nur ein, daß
er c i n ka s s i e r t e Gelder  m i t g e n o m m e n
habe, will sich aber einer strafbaren Handlung da¬
durch nicht schuldig gcinacht haben. Er leugnet,
das Attentat  s e l b st verübt zu haben. Die
amtliche Untersuchung hat dies aber zur Genüge
festgestellt: einmal war atif der Seite des Zuges,
auf der der Revolver lag, das Wagenfenster geöff¬
net, dann wurde auch die Kugel, welche ihm die
Kopfverletzung beigebracht, in der Decke des
Wagenabteils vorgefunden. Schlicht ist vollständig
außer Lebensgefahr, lieber seine Anverwandten
gefragt verweigert er die Auskunft , besteht aber
darauf , zuletzt in Berlin -Schneberg gewohnt zu
haben.

Telegramme»
Der Zwischenfall in .Kolmar.

Zu einem Vorfall in Kolniar, bei den: ein Dra¬
goner von einem Zivilisten in die Hand geschossen
wurde, hört die Straßbitrger Post von militärisckter
Seite : Der Dragoner Blank, ein Rekrut der 3. Es
kadron des Dragonerregiments Nr . 14, begab sick
am 2. d. M. abends nach dem Abcndstalldienst in
die Stadt , um eine Besorgung zu machen. Dabei
frug er in der Arbeitervorstadt einen vorübergehen
den Zivilisten nach dem Weg. Er erhielt tti elsäs
sischer Mundart die Antwort : „Was willst du denn
du dämlicher Russe (Russe bedeutet Rekrut), du
bist ja noch ein Russe und brauchst keine Unterhal
tung mit mir anzufangen ." Blank sagte darauf
er wolle weiter gehen und einen andern fragen . Als
er sich umdrehte, erhielt er von dem Zivilisten einen
Schuß in die linke Hand. Der Zivilist lief davon.
Dragoner Blank mußte ins Lazarett verbracht
werden.

Der Wahltermin in Spanien.
Der heutige Ministerrat in Madrid hat die

Wahl der Deputierten für die Kammer auf den
8. März und die Wahlen zum Senat auf den 16.
Mürz festgesetzt. Die Eröffnung der Kammer er¬
folgt am 2. April.

Die Generalversammlungdes Bundes der
Landwirte

findet am 16. d. M. in Berlin , und zwar gleich¬
zeitig im Zirkus Busch unb Zirkus Schumann statt.

Berlin, 6. Febr. Eine Besoldungsreform
für die R e i chs b e a m t e n wurde heute in der
Budgetkommission für die nächste Zeit angekündigt.
Sie wird die Marineunteroffiziere und die Deck¬
offiziere erheblich aufbessern.

Berlin , 6. Febr . Heute begann hier die Land¬
wirtschaftliche Woche. Das preußische Landes¬
ökonomiekollegium bittet die Regierung um Einsetz¬
ung einer Kommission zum Studium der ländlichen
Arbeiter- und Wohnungsfrage.

Berlin , 6. Febr . Der Reichsausschuß für die
Olympischen Spiele gilt als gesichert. Zweidrittel
des Zentrums dürften für die Bewilligung stimmen.

Düsseldorf, 6. Febr . Gestern fand hier eine
Konferenz katholischer Arbeiterführer statt, die sich
mit der unausgesetzten Beunruhigung beschäftigte,
denen seit nunmehr 14 Jahren die christliche
Arbeiterbewegung  Deutschlands ausgesetzt
ist. Es wurde beschlossen, demnächst eine große
Kundgebung für Westdeutschland  zu
veranstalten, die zu diesen Vorgängen Stellung neh-
nien soll.

Paris , 6. Febr . Pariser Blätter melden: „Die
Bevölkerung von Blamont wurde gestern nachmit¬
tag durch den Anblick zweier Ulanen a lt
Pferde uud in Waffen  überrascht , die nach
der Gendarmerie fragten , der sie sich stellen wollten.
Die beiden Deserteure haben ihr 9kegiment (Saar¬
burg . 11. Ulanen) wegen schlechter Behandlung ver¬
lassen. Waffen und Pferde sind, wie es Herkommen
ist, den Deutschen zurückgeschickt worden.

Athen , 6. Febr . Wie von griechischer Seite mit^
geteilt wird, will das Marineministerium tote*
kleine Kreuzer oder mehrere große Torpodobootch
speziell für die Verteidigung der mazedonische!»
Küste ankaufen. Die Bestellungen sollen je zu»
Hälfte Deutschland und England  zufallen.
Der Marineminister erklärte in einer Unterredung,
Griechenland sei mit den deutsck̂n Lieferungen
sehr zufrieden und schätze die deutsche Industrie,
überhatipt sehr hoch.

Essen, 6. Febr . Der aus dem Feldzug 1870/71!
als „Tambour von Le  B au rg  et " bekannte,^
Friedrich Bümser ist heute nachniittag an einen
Lungenentzündung im Alter von 67 Jahren ge¬
storben. Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes und
des russischen St . Georgkreuzes.

Newyork, 5. Febr . Das Repräsentantenhaus
hat die Einwanderungsbill mit 241 gegen 126
Stimmen angenommen. Der Senat dürste das Er¬
fordernis einer Bildungsprobe fallen lassen, da Prä-
sident Wilson angeblich dagegen war . Das Ein¬
wanderungsverbot für Asiaten usw. wurde aus der
Bill gesstichen.

Halbanitlich wird in Washington erklärt , falls
von den jetzt in H a i t i um die Herrschaft känipfen-
den Rebellenführern einer siege, der verspreche,
verfassungsgemäß zu regieren, so werde es aner¬
kannt werden. Damit würde Wilson den bisherigen
amerikanischenStandpunkt , der auch angesichts des
Verhältnisses in Peru unbequem ist, verlassen.

Pretoria, 6. Febr. In Südafrika  ist ein
Plan der Arbeiterführer aufgedeckt worden, mit
Waffengewalt eine südastikanischeArbeiterrepublik
auf sy ndikal istischer Grundlage zu err ichten._ _-li

Handels-Uachrichteir.
Hadamar , 5. Febr. Roter Weizen 16.00 M -, weißer

Weizen 15.50, Korn 11.70,Fnttergerste 10.00, Hafer 8.00 Mk.
Butter per P 'd. 1.00—0.00 Mk. Eier 2 Stück 20 Pfg.

* Wiesbaden , 5. Febr. (Fruchtmarkt.l Hafer neu8.10
bis 8.40 M ., Richtstroh 1.90 —1.00 M ., Krümmströh 0.00
bis 0."0 M ., Heu, neu, 3. 10—3.60 M per 50 Ko.

* Wieder eine Diskontermäßigung. Die Reichs¬
bank hat gestern den Wechseldiskont von 4)4 auf 4
und den Lombard-Zinsfuß von 5y2 auf 5 Prozent
herabgesetzt.__
Verantwort !, f. Anzeiaen u . Reklamen L. tlleumaie.

Ogarren und Cigaretten
Alleinverkauf der Hamburger

Cigarrenfabriken A . G.

Pet. Jos- Hammerschlag.
Limburg. 589

Samstag «nd Sonntag:
Ausnahme-

V (neftCfr̂ Kochstricke
Bratenstücke

Echweine-Hackfleisch%

Tage!
Esting J* ^indflelsch Pfund nur 70 -J

it n -•)

ii  ff 75

ff ff 85 4
^Us - „ 86 4

6el.Jett eigner Schlachtg. „ „ 50 -f

SS ’e«^ ma (} . 85 ''
w . Fleisch- utt6 Wurstwaren zu den

Mr tz ^Ul i gsterr Tagesprersen.
Njeh ^ quelle für alle Fleisch- und Wurstwaren.

Georg Litziuger,
jge Fleischgasse 18—20 . Telefon 241.

__
nr}Qrken lfn„ erhält einen ganzen»on der hrdal -Fabrik in Mainz .

!£l E

Krimmer -Stoffe
in Astrachan und Persianer

in 4 Qualitäten , 130 cm. breit, vorrätig.

Wilh. Lehnard senior,

ai_5j

Kornmarkt No. 1.

E 3 |eI

Für Brautleute!
Cyllnder und Klapphüfe

in allen Preislagen . Neueste Formen.

Kilian Utaer * Limburg
573 8pezfalgesciiäft.

Zwangs-Versteigerung.
Samstag , den 7. F-cbr., mittags 12 Uhr, versteigere

ich im Pfandlokale , Frankfurterstr . 24, meistbietend gegen
bar : 1 Partie Kolonial - und Delikatetz -Warerb 1
Blumentisch und Banerntischcheu.

Limburg, den 5. Februar 1914. 1747(1
_ Bässe, Gerichtsvollzieher.

Nutzholz Verkauf.
Los 1 : 133,65 Fstm. Fichten - oder Rottannen-

Baustämme , darunter Kiefern,  9 Stämme von 4,61 Fstm.
Los 2 : 601 Stück Fichten,  Derbholzstangen, 1. Kl.

434 „ „ ' „ ' 2. „
. " r ii "■ n

Drei Klapeu , zusammen 86,88 Fstm., sollen im Sub¬
missionswege verkauft werden. Schristl . Angeb. sind perFstm.
verschlossen mit d̂er Aufschrift „Angebot auf Nutzholz" bis
spätestens den 15. Februar d. I . bei dem Unterzeichneten
einzureichen, woselbst auch am 16 . Februar d. J ., mittags
l Uhr die Eröffnung erfolgt. Die Bedingungen liegen
zur Einsicht auf dem Bürgermeisteramt offen. Das Holz
lagert im Gemeindewald Nentershausen , Distrikt Struht.
am Orte und guten Abfuhrweqen nach Bahnhof Steine¬
frenz und Nicdererbach. 1737

Nentershausen , dan 6. Februar 1914.
Diesenbach, Bürgermeister.

„Zur Sonne."
Morgerr, Samstag

—Schlachtfest—
mit großer karnevalist.

Kappeusitzung.
Wer gern ißt haus¬
gemachte Worscht,
AsttSchwagerbräu
gern löscht sein

Dorscht,
Der konrmt ganz

sicher aach mit
-Wann

.Am Samstag in die
173a_ närrisch Sonn.

Prima
Mse«u. lii

»O Pfg . per Pfd.
empfiehlt. 1742

Josef Fischer,
_ Plötze 9._

Die Anstreicherarbeiten
an der Bahnsteighalle auf
Bahnhof Bad -Ems sollen
vergeben werden. Angebots¬
muster sind solange der
Vorrat reicht - vom Be¬
triebsamt Limburg (Lahn)
gegen post- und bestellgeld¬
freie Einsendung von 0,50
Mk. zu beziehen, Die Ange¬
bote iverden ain 17. Februar
1914 vorntittags 11 Ühr ge¬
öffnet. ' ' 651
Koni I. Eisenbahn-Betriebsamt

Limburg (Lahn).

W  ges.Vergüt.M.300H. Jürgensen & Co.
Cigaiw.-Fa .Hamburg 22. 119

Holzversteigerung.
Montag, den 9. Febrnar ds. Js .,

uicht wie bereits mitgetetlt , Dienstag , den 10. Febr . er.,
vormittags 10 Uhr anfangend, kommen im hiesigen
Gemeindewald in d.Dtstr .6aWeißenbach zur Versteigerung:

1 Eichenstamm von 1,09 Fstm,,
7 Vuchenstämme von 6.43 Fstm.,
1 Rm . Eichen-Knüppelholz.

20 Eicheuwellen,
146 Rm . Buchen,  Scheit - und Knüppelholz,

1940 Buchenwellen. 1741 . .
Elz, den 5. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Pnischeck.

Holzverstetgerung.
Mittwoch, den 11. Februar 1914, vormittags

19 Uhr anfaugend,
werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Heide

1582 Nadelholzstangen 1. 2. 3. und 4 Klasse,
29 Eichenstämme von 18,92 Fstm.,
8 Buchenstämme von 8,23 Festm.,

144 Rm . Buchen- Eichen- Scheit- u. Knüppelholz und
3175 Buchen- und Eichen-Wellen

öffentlich versteigert. 1738
Zürbach, den 5. Februar 1914.

Ilninmerlch , Bürgermeister.

„Kchreilistrrtze"
Johanna Weyel, Untere6®ebC 8.

Abschriften, Durchschläge und Vervielfältigungen aller Art
Schreibmaschinenunterricht . 1212

Prima

Mastrindsteisch
ä Pfund nur 70 u. 75 Pfg.

Moritz Hell,
Plötz 20. 1744

Tüchtiges 1740

Attemmiidchen,
das kochen kann und jede
Hausarbeit versteht, sucht so¬
fort in kleinem Herrschafts¬
haushalt
Frau Assessor 8temp «I.
Wiesbaden , Scheffelstr. 10.

Fleiß. Mädchen,
daß schon gedient hat , sofort
od. 16. ds. Mts . gesucht.

Frau IS. Wulf,
Hospitalstr . 3. 1748

Für die hilfsbedürftigen
Albanier.

V. U. Rennerod Mk. 1.
In Limburg ges. Mk. 4.

Sonntag,
d. 8. d. Mts.

6 Uhr
nachmittagsMMver-
sammiung

i .Lokale von
i. bi«!«er»ai,a.

Der Vorstand

Frisch geschlachtet
la. Pferdefleisch empfiehlt

I . Zinndorf, 1739
Roßschlächter., Fischmarkt 19.

Tüchtiger Polier
mit einer

fürSlussührung vonKvlonie-
bauten sofort gesucht.

Gest Angebote unt . 8. 1749
an die Geschäftsstelle de»
Blattes erbeten.



Drenstmädch
für Küche und HausH
z. sofort. Eintritt geh h
Frau 6g. Zaun, VrauA

Bezirk Limburg.
Sonntag» de» 8. Februar 1914 nachm. 41/*  Uhr präzis findet

im großen Saale des katholischen Gesellenhauses in Limburg eine

MfliigiJoMiis
für Limburg und Umgebung

statt, zu der ich alle Mitglieder und Freunde des Bolksvereins hiermit einlade.
Im Aufträge:

62« Dillmann , Rechtsanwalt, /
Geschäftsführer.

Redner: Direktor Brauns , M. Gladbach.
Thema: „Weltwirtschaft und Weltpolitik"

Samstag, den7.Feüruar auends8‘Auur

lurnnalle zu Limburo
Einmailges Gastspiel«

tu
wummummm■•■•••*■

I»
Sensati onssketch

„Waller t.  Weadbein“ j
vom Künstler-Theater in S

, München. Couferenzier \
und Satiriker.

.Ti
(Frankfurt) Sängerin.

I „Miss Eora“
» Operette mit Original-
! Nigger und indischen

Schlangentänzen.

MelanieCOrsaj
Bizeusc.

L. MAr
Komiker.

MM »»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»«a»»ea»»»>M»W

Preise der Plätze: Im Vorverkauf: an der Abendkasse:
Sperrsitz num.: 1.50 1-75
I.PI. (a.Restaurationstiscb.) I.— 1.20
II. PI. „ * 0.60 0.75
Balkon „ „ 0.40 0.50

Vorverkauf bei Heim *. Aug . Her », (A. Heinrich)
Buchhandlung.

Kassenöffnung 7'ja  Uhr Ende f0 '/ä Uhr.
1703 -— Rauchen gestattet. —

Apollo - Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29

Jfnr xwei Tage , vom 7 .- 8 . Febr.

Heilig fflölsl«  Grolles Drama in 3 Akten.
n _ ■B “ _ JL Ein Spiel aus der Mytho-
«IWOPS logie in 2 Akten.
Hax als Wtiefclsainuiler . Humor.
Pathe jonraal . Wochenschau
Schulze gellt zum Halle . Komisch.
Ruinen von Louxor . Herrliche Naturaufnahme.

Sowie glänzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Direktion.

MstkMllilig einet löSleT
Am 27 . Februar 1814 , vorm . 9 'h,  soll auf dem

Gemeindezimmer in Steinsberg , Kreis Nnterlahn , die
Mühle nebst allem Wiesen- unv Ackerland des Mühlen¬
besitzers Wilhelm Schmidt zu Rupbach zwangsweise
durch das Amtsgericht Diez auf Antrag der Konkursver-
waltung versteigert werden. Die Mühle ist vollständig
neu eingerichtet. Mit derselben wurde ein gutgehendes
Bäckereigeschäst betrieben. Das Anwesen liegt etwa 4 km.
von der Eisenbahnstation Laurenburg.
1258 Die Konknrsverwaltnng.

Beschluß.
Im Wege der freiwilligen Versteigerung sollen 1. die

auf den Namen der verstorbenen Eheleute , Fuhrmann
Franz Herlth und Snsanna geborene Martin in
Hadamar » im Grundbuch von Hadamar, Bl . 523 einge-
getragenen Grundstücke:
a Kartenbl . 1. Parzelle 73, Acker im Röderfeld 13,26 ar groß
b Kartenbl . 1, Parzelle 74, Acker im Röderfeld 13,31 ar groß

2. Das auf den Namen der vorbezeichneten Ehefrau
im Grundbuch von Hadamar , Blatt 524 eingetragene
Grundstück, Kartenblatt 20, Parzelle 79, Acker im hinteren
Kirchseld, 3.78 ar groß
m  Donnerstag, den 2. April 1914, vorm.

10 Uhr,
an der Gerichtsstelle in Hadamar Zimmer 1 veräußert
werden. 1729

Hadamar, den 30. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht II.

Kino
Neumarkt 10-
Samstag von 5—11 Uhr,
Sonntag von 3—11 Uhr:

Tag im Film.

Claudia,
Das Wirtshaus-Mädchen.

Grosses Drama in 3 Akten.
Max spricht englisch. Humor.
Musikeruud Sfäherin.
Große Komödie in 2 Akten.

Christian hat eingekauft.
Lustige Scene.

Die Indianerbraut.
Eine Indianergeschichte.

Vater Beulenmeesler
Burleske.

Hochzeit einer Negerprinzessin
in Westafrika.

Skizze aus dem Leben.
Nur Personen über 16 Jahre.

Ilobel-
Ham

rstkl., leistungsfähig , lief . I
| Wohn .'Einricht ., einzelne

Möbel und Teppiche an s

iMKie « .Mlile . i
(«ein Abzahiungsge- J

schäft.) Zahlung n.
Uebertinf. Off. i
u. F. T. P. 771 am

Rudolf Messe
Frankfurt a. M.

581

Wichtig für

Möbel-
Käufer
Ein bedeutendes Ge¬
schäft Frankfurts liefert
an zahlungsfähigeBe-

| amte, Privatleute und
Arbeiter cinz. Möbel-

| stücke als auch ganze
Braut - Ausstattungen,
sowie die dazu ge-

| hörigenTeppiche .Gar-
| dineu u. Dekorationen
geg. bequeme Monats-
od. Quartalsraten unter
Zusicherung strengster

Diskretion.
Interessenten belieben
Offerten zu richten
unter 0. 389 an die |

Expedition ds. Bl.

mnnnnnnnnnnaaaaaaaaaaoaaaaaaaa
Der ständig steigenden Inanspruchnahmeder Dienste unseres Instituts

haben wir stets durch erhebliche Vermehrung des Personals und Et Öffnung
neuer Filialen Rechnung getragen. Als neueste Filiale ist am 1. Februar 1914
•in Bureau in Lemberg eröffnet worden, welches

Galizien und die Bukowina
bearbeitet Durch die Errichtung dieser Zweigniederlassungsind wir in_die
Lage versetzt, unserer Kundschaft in kürzester Frist besonders ausführliche
Berichte aus den genannten Gebieten zu erteilen.

Die Zahl der Filialen, welche von unserer Firma unterhalten werden
und welche sämtlich dieselben Inhaber haben, beläuft sieh nunmehr aut 837.

R . G . Dun N Co.
Das grösste kaufmännische Auskunftsbureau.

Gegr. 1841.

p nnnnnnnnna aaaaaaaaai : a iQaaaaoaa

Kriegerverem„Germania.
Samstag » den 7. d. Mts ., abends 87 » Uhr:
Monatsversammlnng (Stabt Wiesbaden).

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasicrfester

ielinlipiitx.
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G. m. b. H..

_ Erbenheim»Wiesbaden._131

Holzversteigerrmg.
Montag, den 9. Februr I. Js .»nachmittags

1 Uhr anfangend,
werden im Gemeindewald zu Mendt , Distrikt Beckers-

38 Festm. Eichenstämme
öffentlich versteigert.

Mendt, den4. Februar 1914. 1730
Der Bürgermeister:

Wolf.  _

Holzversteigerrmg.
Montag, den 9. Februar 1914, vormittags

19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemelndewald , Distrikt Liebet, Lay
und Haide:

152 Fichten-Baustämme zu 76.09 Festm.,
287 „ „ 62,86
265 .. .Stangen 1. KL zu 23.85 Festm.,
110 6.60

1 Eichen-Stamm zu 1,83 Fm.
öffentlich versteigert.

Anfang im Liebel Nr . 21.
Elbingen, den 4. Februar 1914.

Schwickert, Bürgermeister.

1731

und Unannehmlichkeiten
War bisher vielfach das
Schuhpufzen verknüpft.

Ingenieur-AKademie
iMsA  fiir Masehlosn- and Elektro-Ingenleura, Bauingenieure,
VjdLJ Architekten. —Spezialkurse für Eisenbeton, Kultnr-and koloniale Technik. - Neue Laboratorien.
VGS»«««eL>HGS«««SS SS9

Ü̂ Mit vielen
m Schwierig,

/ Reiten
/

Ankerlin
hilft darüber spielend hin-

, weg. denn es gibt im
’/ Nu schönsten, vornehmen.

Glanz, färbt nicht ab und
erhält das Leder, caorao

Fabrik:Schmitt&Förderer,casseMV.
Seltene Gelegenheit!

Fast neues Hans . Taxe  ca . 14.000. Mit gr. Obst¬
garten (Baugrundstück). 2 mal 3 Zimmer für M. 10.000.

Günstige Bedingungen.

Hofraithe mit 48 Morgen Land, Für 25.000 M.

Gutes Kolonialwaren -CSeschäft in Runkel
1645 zu vermieten.

M a Stern , Limburg , Bahnhofstrafie 2.
Telefon 222.

Weit
wird man von allen Haut¬
unreinigkeiten und Hautaus-
schlägen.wie Mitesser,Finnen,
Blütchen ,Gesichtsröte u. s. w.
durch tägliches Waschen mit

Steckenpferd 48
Teerschwefel -Seife

v. Bergmann &. Co., Radebcut,
50 Pfg . Parfümerie Müller,
in Runkel : Friedr. Wilh. Bopp,
in Niederbrechen: Adam Jung

Gut möbl . Zimmer zum
15. Febr . zu vermiet . 1681

Weierstemstr . 16.

Dienstmädchen
für Haus - und Feldarbeit
gegen guten Lohn gef.

Jak . tloltiiighaus,
Camberg.  1728

Braves , sauberes 1697

Mädchen,
welches schon gedient hat.
für Küche und Hausarbeit
zum 1. März i. kleinen Haus¬
halt gesucht.

Zu erfr i d. Expd.

Zum

Gutes Weizenmehl Pfund 17 4
Feines Blütenmehl Pfund 19 ^
Cocosnussbutter , garantiert rein
lose Pfund 62 J , in Tafeln Pfund 64

feinstes Pflanzenfett von
BV&tSJrVSIUI ausgewählterQualität

Tafel, Pfund 7 O 4

Schmalz garantiert rein Pfund 72 J
tlloenus Extra -Margarine Qfl ,
bester Ersatz f. frische Landbutter Pfd. W ^

Marmeladenu.Gelees
MM -und fipieHnaraieM! tuü
2 Pfund-Eimer 80 4 5 Pfund-Eimer Jt  2 .0^ 3
Erdöeep-und Apiel-marmeiade Pfund 44*
2 Pfund-Eimer 80 4 5 Pfund-Eimer .Ä 2 -1® j
Johannisbeergelee Pfund 48 i
2-Pfund-Eimer 80 4 >5-Pfund-Eimer 230 4
Kunsthonig Pfundglas 45 df
(llw . praktische Küchendosen SS Pfund OO 4‘

Ferner frisch eingetroffen:
Scnc Winter -Malta-

Hanoilein3» 32
Pfg'

Frische
rote Tafeläpfel™25

Frisch geröstete ErdüDSSß 7‘ PW.

, EHtcxSE. .
Limburg, Frankfurierstrasse3. Tel. 193.

Empfehle 1588
Prima Kalbfleisch

per Pfd . 85 Pfg.
Keule und Bug,

im Ausschnitt p. Pfd . DO Pf.
J . Fischer , Plötze 9.

Billige Abgabe
in la. Uhren, Gold- u.
Silberwaren, mass.

gold- Kugeltrauringe,
Silb. ServietL-Bänd.
Bestecke etc. Emil

Melchior,Limburg,Hospitalst.l
nächst Schule. NB.Best einger.
Reparaturwerkstätte. 1727

z. kaufen gesucht, auch großes
Objekt. Einzelne seltene
Marken sowie alte Brief¬
schaften sind ebenfalls er¬
wünscht. Komme evtl zum
Verkäufer. 609

Ich tausche und verkaufe
auch Marken und mache auf
Wunsch Auswahlsendungen
mit hohem Rabatt.

P . Haltes,
Brey  b . Coblenz a. Rh.

>tlla Gertrud.
Wer nimmt ein Kind in

Pflege gegen monatl. Ver¬
gütung.
Schriftl. Augeb.unt. M. 1726

an die Exp. d Bl

Sin MM hüten gef.
1618 Hospitalftratze 9

Liedert-st
Freitag Alte fj- Probe

für den ganz en̂ - ..

Ein Jn -5
zu Ostern in die
Konditorei

Tücht. « » fl
gesucht für Küche
gegen guten Lohn^ îr

Kaufhaus «1° ®*., jJ
Barftißersw l^ im  AeM

z. bald. Eintritt
I « h . Fasel " ' .

Schlen kert̂ ^
Mädchen emM'jd

im Klcivcrn -aäft'
außer dem^Hauft^rf(, h

f

Junger Mann ^
u. Logis erhalt
auch 1 schön i

Schön -p
mit Kaffee für
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